
REFORMATIONSSOMMER 2017



Hammerschläge 
in Wittenberg
Es war schon dämmrig, als in Wittenberg am 31. Oktober 1517 Hammerschläge zu hören waren.
95 Thesen schlug der Mönch und Theologieprofessor Dr. Martin Luther an der Tür der Schlosskirche an.

Ob es wirklich so war, wissen wir nicht. Genauso wenig, ob er gewusst hat, was er damit auslöste. Eines 
aber wissen wir: Die 95 Thesen hat Martin Luther nach langem Ringen mit der biblischen Überlieferung 
geschrieben. Nun wollte er diese theologischen Erkenntnisse mit seinen Kollegen - Kolleginnen gab es  
damals noch nicht - diskutieren.

Dann kam es anders:

•	 Aus theologischen Gedanken wurde eine Reformation.
•	 Aus Fragen an die Tradition entstand eine neue Konfession.
•	 Das Latein der Mächtigen wurde in die Sprache für das Volk übersetzt.
•	 Einem einträglichen Bußgeschäft widersprach die Erkenntnis, dass Gott gnädig ist.
•	 Das einzelne Gewissen gewann an Bedeutung.
•	 Die Überzeugung, individuell vor Gott zu stehen, formte sich zum Freiheitsgedanken. 

Das feiern wir 500 Jahre danach: 

•	 Menschen gestalten innovativ und zukunftsfähig Kirche und Gesellschaft.
•	 Menschen übernehmen Verantwortung und stehen zu ihrer Überzeugung.
•	 Menschen sprechen eine lebendige Sprache, können lesen und schreiben, 

denn ohne Bildung gibt es keinen Fortschritt, keine Kommunikation, keine Beteiligung.
•	 Menschen debattieren und diskutieren – und wirken aus ihrem Glauben heraus mit.
•	 Menschen nehmen ihre Tradition ernst und gestalten daraus Leben.
•	 Menschen bestimmen selbst über sich und miteinander im demokratischen Prozess.
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Landesbischof Prof. Dr.  
Heinrich Bedford-Strohm
Vorsitzender des Rates der  
Evangelischen Kirche in Deutschland

Gott lieben und den Nächsten 
lieben wie sich selbst. Darum 
geht es für Christen. Was vor 2000 
Jahren ganz klein begann, bewegt 
heute 2,3 Milliarden Menschen 
weltweit. Was für eine Botschaft! 

Eine Botschaft, die es immer 
wieder aufs Neue versteht, die 
Herzen von Menschen anzu-
rühren. Miteinander feiern wir 
im Sommer 2017, dass die Kraft 
des christlichen Glaubens die 
Welt verändern kann. Damals 
vor 500 Jahren hat der Theologe 
und Mönch Martin Luther neu 
entdeckt, welche Kraft in der Liebe 
Gottes liegt. Er hat eine Debatte 
angestoßen und die Gesellschaft 

 
Privatdozentin Dr. 
Christina Aus der Au
Präsidentin des Kirchentages 
in Berlin und Wittenberg

Im Sommer 2017 findet in Berlin 
und Wittenberg der 36. Deutsche 
Evangelische Kirchentag statt – 
eingebettet in eine Reihe weiterer 
Veranstaltungen zum Reformations- 
jubiläum. Gemeinsam feiern wir – 
die Teilnehmenden des Kirchentags 
und viele andere Christen aus aller 
Welt – dabei auch einen Gottesdienst 
vor den Toren Wittenbergs und mit 
Blick auf  die Schlosskirche und 
die Stadtkirche der Stadt, in der 
Martin Luther lange Jahre gelebt 
und gepredigt hat. 

Aber es wären die Reformation 
und die 500 Jahre seither miss-
verstanden, wenn wir dabei nicht 
miteinander und mit vielen anderen 

und Welt ebenso grundlegend 
verändert wie die Kirchen. Die 
Kraft des Glaubens hilft, „Berge 
zu versetzen“. Das ist durch 
Martin Luthers Bibelübersetzung 
zur sprichwörtlichen Redensart 
geworden.  

Gemeinsam können wir Christin- 
nen und Christen die Welt gestalten, 
die Gesellschaft verändern und 
uns für das Leben einsetzen. Was 
wir dabei in den 500 Jahren 
Reformationsgeschichte gelernt 
haben: Miteinander geht das 
besser als gegeneinander. 
Deswegen feiern wir das Reforma-
tionsjubiläum im ökumenischen 
Miteinander mit allen christlichen 
Kirchen und laden dazu auch 
gesellschaftliche Gruppen, 
Initiativen und Institutionen ein, 
für die 500 Jahre Reformation 
ein Ereignis von Weltrang ist – in 
Wittenberg, auf  dem Europäischen 
Stationenweg und in allen Gemein-
den weltweit. Lassen Sie uns 
das Reformationsjubiläum 2017 
zu einem großen Christusfest 
machen, als Zeugnis unseres 
Glaubens und unserer Hoffnung 
auf  eine bessere Welt! 
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Justizminister Prof. Dr. 
Gerhard Robbers
Vorsitzender des Leitungskreises 
Reformationsjubiläum 2017

Viele Themen fordern heraus, 
gemeinsam Antworten zu finden, 
letztendlich auf  die Fragen, wie wir 
friedvoll, gerecht und die Existenz 
kommender Generationen im 
Blick miteinander leben. Christen 
suchen und finden die Antworten 
auf  diese Fragen in ihrem Glauben. 
Das war zur Zeit so, als Martin 
Luther, Huldrych Zwingli, Johannes 
Calvin und viele, die mit ihnen ge- 
lebt und gedacht haben, die Theologie 
und damit die gesellschaftlichen 
Strukturen ihrer Zeit in Frage 
gestellt haben. Das ist in unserer 
Gegenwart so, wenn Christen 
sich miteinander ihren Heraus-
forderungen stellen. 

darüber nachdächten, wie wir hier 
und heute aus diesem Erbe heraus 
leben und glauben und dabei in 
der Welt Zeichen setzen. Auf  dem 
alle zwei Jahre stattfindenden 
Deutschen Evangelischen Kirchen-  
tag besteht dafür seit mehr als 
60 Jahren von vielen genutzter Raum. 

Der Sommer der Reformation 
bietet darüber hinaus mit der 
Weltausstellung Reformation 
in Wittenberg, dem Kirchentag 
auf  dem Weg in den Städten 
Mitteldeutschlands und bei 
vielen weiteren Veranstaltungen 
dafür immer wieder Gelegenheit: 
Gemeinsam die Frage stellen, wie 
Protestantinnen und Protestanten 
aus ihrem Glauben heraus Gegen-
wart und Zukunft mitgestalten 
können – und was es heißt, sich 
dafür auf  die Wurzeln zu besinnen, 
von denen sie herkommen.

Der Sommer der Reformation 2017 
erinnert nicht nur daran, wie 
Menschen vor 500 Jahren Kirche 
und Welt verändert haben, sondern 
bietet Gelegenheit, sich mit den 
wichtigen Themen unserer Gesell-
schaft auseinanderzusetzen, im 
Gespräch miteinander, im Gebet 
füreinander und beim gemein-
samen Feiern: auf  verschiedenen 
Stationen in Europa ab dem 
November 2016, dem Deutschen 
Evangelischen Kirchentag in 
Berlin und Wittenberg und dem 
Kirchentag auf  dem Weg in 
mitteldeutschen Städten sowie bei 
der Weltausstellung Reformation. 
Dazu bieten die Konfi- und 
JugendCamps während des 
Sommers besonders jungen 
Menschen die Möglichkeit, sich 
den Themen der Zukunft zu 
stellen. Gemeinsam feiern wir im 
großen Festgottesdienst vor den 
Toren Wittenbergs, dass aus den 
Erfahrungen reformatorischer 
Vergangenheit neue Zukunft 
entstehen kann.
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2017 wird ein besonderes 
Jahr werden. Auf  der ganzen 
Welt werden Menschen des 
Thesenanschlags Martin Luthers 
gedenken. Natürlich, es gibt 
Diskussionen, ob Luther diese 
Thesen nun an die Tür der 
Schlosskirche genagelt hat, 
oder ob sie schlicht vervielfältigt 
wurden, ob die Kirche eine 
Spaltung feiern kann, ob es das 
richtige Datum für ein Fest ist. 
Trotz aller solcher Überlegungen 
aber wird immer klarer: Oh ja, 
wir werden Reformation feiern. 
Und zwar nicht als Geschichte 
der Spaltung, sondern als 
gemeinsame Geschichte von 
Kirchen, als ökumenische 
Geschichte, als Geschichte 
unserer Landes und unserer 
Kultur, als internationales 
Ereignis, als Lerngeschichte.

Mir ist besonders wichtig, dass 
die Weltausstellung Reformation, 
die in und um Wittenberg von  
Mai bis September stattfinden 
wird, nicht von DER Reformation 
spricht. Reformation, das haben 
wir gelernt, war ein breiter 

Prozess, der mit verschiedenen 
Reformbewegungen schon im  
15. Jahrhundert etwa bei Jan Hus 
oder gar bei John Wyclif  begann. 
Und dieser Prozess umfasste 
viele: Philipp Melanchthon und 
Ulrich Zwingli, Katharina von 
Bora und Johannes Calvin, 
Argula von Grumbach und Martin 
Bucer, um nur einige zu nennen. 
Dennoch: Martin Luther bleibt 
die zentrale Symbolfigur. Es 
war seine besondere Gabe, die 
Dinge auf  den Punkt zu bringen; 
Seine enorme Sprachbegabung 
und manchmal gewiss auch 
seine Beharrlichkeit waren von 
entscheidender Bedeutung. Dabei 
muss niemand befürchten, es 
werde einen „Kult um Luther“ 
geben. Die Kirchen der Reforma- 
tion wissen um seine Schatten-
seiten, insbesondere seinen 
Antijudaismus. Das wird nicht 
ausgeklammert werden. 

Deutlich ist auch, dass 1517 
EIN Datum ist. Reformatorische 
Aufbrüche gab es an verschie-
denen Orten. Manche sagen, 
Luther war 1517 noch ganz 

Reformkatholik, Reformator 
wurde er erst 1520 bzw. 1521. 
Aber schon 1617 bekam die 
Veröffentlichung der Thesen eine 
besondere Bedeutung: das 
Symboldatum also. Ich freue 
mich besonders, dass die 
Schweizer Kirchen und auch der 
Reformierte Weltbund sich auf  
dieses Datum einlassen und an 
Vorbereitung und Durchführung 
der Weltausstellung Reformation 
intensiv beteiligt sind. 

Wittenberg 2017, das wird ein  
Ort des ökumenischen Dialogs 
sein. Es wird theologische 
Debatten geben. Wir können 
feiern, dass es eine ökumenische 
Bewegung gibt, in der wir 
gelernt haben, dass uns mehr 
verbindet als uns trennt. Und 
das gilt gerade auch angesichts 
der Säkularisierung. Auch die 
römisch-katholische Kirche hat 
ja Impulse der Reformation 
aufgenommen. 

Aber auch die weltweite Ökumene, 
die Herausforderungen der globa-
lisierten Welt werden Thema sein. 

Sommer der Reformation
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Und der Dialog der Religionen 
gehört selbstverständlich  
dazu. Die Lerngeschichte der 
Reformation weiß darum, dass 
die christlichen Kirchen heute 
im Dialog sein müssen, weil 
Abgrenzung und gegenseitige 
Herabsetzung nicht weiterführen. 

Bei alledem soll nicht zu kurz 
kommen, wie sehr Reformation 
Kultur, Sprache und Bildung 
beeinflusst hat. So gibt es 
Planungen für Theaterauffüh-
rungen, Musicals, ein Luther-
oratorium. Das alte Wittenberger 
Gefängnis wird zu einem Ort  
werden, an dem „Luther und 
die Avantgarde“ Einzug halten.

Um Tore der Freiheit wird es 
gehen. Die Idee der Freiheit 
eines Christenmenschen ging 
von Wittenberg aus in die Welt. 
Nun wollen wir in Wittenberg 
zusammenbringen, was sich 
daraus entwickelt hat in unseren 
Kirchen und in der Gesellschaft, 
in Kultur und Politik. 

Prof. Dr. Dr. h.c. Margot Käßmann
Botschafterin des Rates der EKD  

für das Reformationsjubiläum 2017
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Sechs Kirchentage in sieben Städten: Leipzig, Magdeburg, Erfurt, 
Jena/Weimar, Dessau-Roßlau und Halle: kulturelle, spirituelle 
und touristische Stationen auf  dem Weg zum gemeinsamen 
Festgottesdienst am 28. Mai 2017 in Wittenberg: 

•	 Lebendige Reformationsgeschichte erleben
•	 Eine alte Kulturlandschaft in der Mitte 

Deutschlands neu entdecken
•	 Christlichen Gemeinden in einer säkularisierten  

Region Deutschlands begegnen
•	 Musik, Spiritualität und Kultur genießen 

An Christi Himmelfahrt verbindet ein zeitgleich stattfindender 
ökumenischer Gottesdienst in allen Städten von Kirchentag  
auf  dem Weg diese untereinander und mit dem Deutschen 
Evangelischen Kirchentag in Berlin und Wittenberg. 

Von Donnerstag, 25. Mai. bis Samstag, 27. Mai. feiert jede Stadt  
500 Jahre Reformation mit ihrem eigenen Programm und ihren 
eigenen thematischen Schwerpunkten.

Am Sonntag sind dann alle zum Festgottesdienst vor den Toren 
Wittenbergs eingeladen.

Unterwegs
Kirchentag auf dem Weg
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Auf  altem Kopfsteinpflaster vom „Schwarzen Kloster“ zur 
Schlosskirche gehen, die Kanzeln sehen, von denen Martin Luther 
gepredigt hat, die Bilder von Lukas Cranach und all die vielen 
„erzählenden Steine und Mauern“ in der Lutherstadt Wittenberg – und 
bei all dem Gestern und Vorgestern das Hier und Jetzt erleben und die 
Zukunft greifbar vor sich sehen: 

•	 im Wallanlagen rund um die Altstadt von Wittenberg Reformation 
erleben an den Toren zur Freiheit auf  der Weltausstellung 
Reformation vom 20. Mai bis 10. September 2017,

•	 der Reformation gedenken und die Reformation feiern im 
Festgottesdienst auf  den Elbwiesen vor Wittenberg am 28. Mai

•	 und auf  dem Weg nach Wittenberg Station machen in Leipzig, 
Magdeburg, Halle, Dessau-Roßlau, Erfurt und Jena/Weimar bei 
den Kirchentagen auf  dem Weg vom 25. bis zum 27. Mai 2017. 

Informationen zur Anmeldung, zu Tickets und Unterkunft sowie 
das Programm und alles Wissenswerte über den Reformations-
sommer 2017 unter www.r2017.org

Eingeladen zum  
Reformationssommer 2017
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Gemeinsam feiern

Am 28. Mai 2017 feiern Christinnen und Christen, Bürgerinnen und 
Bürger aus Wittenberg gemeinsam mit Menschen aus aller Welt einen 
Festgottesdienst vor den Toren Wittenbergs. Auf  den Elbwiesen mit 
Blick auf  die Schloss- und die Stadtkirche singen, beten, hören und 
feiern sie gemeinsam nicht nur 500 Jahre Reformation, sondern bitten 
auch Gott um seinen Segen für Gegenwart und Zukunft.
Der Gottesdienst ist Höhepunkt des 36. Deutschen Evangelischen 
Kirchentages in Berlin und Wittenberg 2017 und der Kirchentage 
auf  dem Weg, zu denen Menschen an den Tagen zuvor nach 
Mitteldeutschland eingeladen sind. Im Gottesdienst wird all das Platz 
finden, was zu 500 Jahren Reformation und zur reformatorischen 
Gegenwart gehört: Dank für Gottes Gnade und für die wachsende 
ökumenische Gemeinschaft aller Christen, mahnendes Gedenken an 
Irrtümer in der Geschichte der reformatorischen Kirche, Hoffnung auf  
neue und zukunftsweisende Wege unter Gottes Segen.

„Es ist kein leichter  
Dienst auf Erden, denn der 
rechte Gottesdienst.“ 

Martin Luther (1483 - 1546)

Festgottesdienst 
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Reformation heißt Zukunft gestalten. Sieben Tore der Freiheit und 
die damit verbundenen Themenbereiche an den Wallanlagen um die 
Wittenberger Altstadt öffnen den Blick für die Zukunft: Spiritualität, 
Jugend, Frieden, Gerechtigkeit, Bewahrung der Schöpfung, 
Globalisierung, eine Welt, Kultur sowie Ökumene und Religion. Im 
Reformationssommer 2017 präsentieren Kirchen aus aller Welt, 
internationale Institutionen, Organisationen, Initiativen und viele 
Kulturschaffende ihre aktuelle Sicht auf  die Reformation. Ergänzend 
wird in den Sommerwochen ab dem 20. Mai ein umfangreiches 
Programm auf  großen und kleinen Bühnen in der Stadt geboten, 
auf  Podien und in Veranstaltungszelten wird zu Diskussionen, 
Debatten, Sessions und vielem anderen eingeladen. Täglich bietet die 
Weltausstellung Reformation ein überraschendes, informatives und 
durch viele Formen und Farben, Ideen und Töne, Orte und Gerüche 
abwechslungsreiches Programm, wie es bisher noch nicht zu erleben 
war: die Zukunft heute an dem Ort, an dem vor 500 Jahren die Welt 
verändert wurde.

Tore der Freiheit
Weltausstellung Reformation

Countdown-Zähler
Markt Wittenberg
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Wenige historische Ereignisse haben europaweit so viel verändert wie 
die Reformation. Das gesellschaftliche Erdbeben, das vor 500 Jahren 
von Wittenberg, Zürich, Genf  und vielen anderen Orten ausging, hat 
das Miteinander Europas verändert. Von Europa aus strahlte diese 
Bewegung auf  andere Kontinente, prägte Kulturen und Regionen. Ab 
November 2016 knüpft der Europäische Stationenweg ein Band. Im 
Mai 2017 kommt dieser Weg in Mitteldeutschland an und mündet 
in Wittenberg in die Weltausstellung Reformation. Städte in den 
Niederlanden und in Ungarn, in Slowenien und Irland werden ebenso 
angefahren wie Rom, Augsburg, Worms und die Wartburg. 36 Stunden 
lang wird jeweils Station gemacht: Regionale und ökumenische Partner 
laden zu einem Fest mit zahlreichen Veranstaltungen ein, um lokale 
Beziehungen zur Geschichte der Reformation aufzudecken. Durch 
überraschende Inszenierungen wird lebendig, was war. Persönliche 
Erzählungen bezeugen, wie aktuell reformatorische Perspektiven sind. 
Jede Station gibt eine Erinnerung mit zur Weltausstellung Reformation 
in der Lutherstadt Wittenberg.

Route, Orte und Stationen finden Interessierte ab Sommer 2015  
auf  www.r2017.org.

... Erinnerung

... Spuren

... Gegenwart
Europäischer Stationenweg
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Vertrauen oder – mit Luthers Worten – „fiducia“ ist ein theologisches 
Herzstück der Reformation. Dieses Stichwort hat für Jugendliche 
nach wie vor hohe Relevanz für ein gelingendes Leben. Das Wagnis, 
einige Tage im Camp vor Wittenberg miteinander zu leben, gibt die 
Gelegenheit, Vertrauen zu spüren und zu lernen. Die Programme 
in den KonfiCamps verbinden das Leben in Gemeinschaft mit 
thematischen Erkenntnissen, reformatorischen Begegnungen und den 
Besonderheiten, die jede Gruppe mitbringt.
  
Junge Menschen können so Impulse bekommen und Begegnungen 
erleben, die alle wieder mit nach Hause nehmen und dort in 
der Kirchengemeinde oder zivilgesellschaftlich einbringen. Auch 
Jugendorganisationen laden im Reformationssommer 2017 zu 
Jugendcamps mit eigenem Programm nach Wittenberg ein. So werden 
Konfirmanden und Jugendliche eine einmalige Erfahrung machen.

Informationen über die Konfi- und JugendCamps gibt es unter 
www.r2017.org.

trust and try
Konfi- und JugendCamp
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Anmelden zum Mitmachen oder zur Teilnahme  

•	 Weltausstellung Reformation
•	 Kirchentage auf  dem Weg
•	 Festgottesdienst 

sind ab Frühjahr 2016 möglich, Näheres dazu auf  
www.r2017.org.
 
Wer sich als Aussteller, Anbieter oder kulturelles 
Angebot an der Weltausstellung Reformation 
beteiligen will, wendet sich an a.jaehn@r2017.org.

Neben den kirchlichen bundesweiten Veranstal-
tungen gibt es zahlreiche Aktionen der Landes- 
kirchen, vieler Bundesländer und der Kirchen-
gemeinden sowie an vielen Orten. Einen Überblick 
darüber bietet die Internetseite www.luther2017.de. 

Mitmachen
Für den Freiwilligendienst sind Menschen gesucht, 
die sich sechs bis 18 Monate Zeit nehmen, ihren 
gemeinsamen Alltag in demokratischen Strukturen 
zu gestalten und für die vielen Besucherinnen und 
Besucher immer ein freundliches Wort zu haben. 
Interessierte können sich melden unter  
volunteers@r2017.org.
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